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Bewertungskriterien für die Jury, die sich aus Mandatsträgern sowie Vertretern der 
Wohnungswirtschaft und kommunalen Interessenverbänden zusammensetzt, sind:  
 
·  Was wurde getan, damit die Wohnsiedlung positiv im Stadtteil wahrgenommen wird? 
·  Was wurde zur Akzeptanz/Integration von Migranten, Jugendlichen und Senioren getan? 
·  Was wurde getan, um Arbeitslosigkeit zu thematisieren und zu bekämpfen? 
·  Was wurde getan, um nachbarschaftliche Unterstützung und Kontakte zu stärken? 
·  Was wurde getan, um das kulturelle Leben zu beleben? 
·  Was wurde getan, um die Nachhaltigkeit von Projekten und Perspektiven zu sichern? 
 
Ausgelobt wird der Nachbarschaftspreis in zwei Kategorien. In Kategorie I fallen Gruppen 
und Einzelinitiativen, die bereits seit längerem bestehen und positive Ergebnisse und 
Entwicklungen nachweisen können. Kategorie II umfasst Gruppen oder Einzelaktivitäten/ 
Initiativen, die sich in Planung und Aufbau befinden, wobei aber Terminplanungen und 
Projektplanungen darzulegen sind. Je Kategorie wird ein 1. und 2. Preis von jeweils 750 bzw. 
500 Euro vergeben (mitunter wurde der 2. Preis auch mehrfach vergeben), außerdem wird 
die Teilnahme mit einer Feierstunde im Frankfurter Römer durch den Bürgermeister 
honoriert.  
 
Die Anzahl der Wettbewerbsbeiträge stieg im Berichtszeitraum kontinuierlich an und liegt 
derzeit bei 62 Bewerbungen (in 2005). Dies stellt eine vergleichsweise hohe Quote dar. 
 
Die Preisträger: 
 
Im Jahr 2004   Kategorie I  1. Preis 
 
Peter-Petersen-Schule  
Mit vielfältigen Vorhaben ist die Gesamtschule seit über 10 Jahren im Stadtteil aktiv, pflegt 
gute nachbarschaftliche Beziehungen und setzt sich für ein ansprechendes Wohnumfeld für 
Jung und Alt ein. Ausgangspunkt war ein Bund – Länder – Kommission Modellversuch 
“Kinder planen ihren Stadtteil“. Entstanden sind ein Anne-Frank-Spielpark und eine 
Streuobstwiese im Eschersheimer Feld. Beide Großanlagen werden seither in aktiver 
Patenschaft von der Schulgemeinde betreut.  
 

2. Preis 
 
Bewohnergruppe Platensiedlung 
Das Nachbarschaftscafé in einem Zirkuswagen am Zirkus Zarakali in der Platensiedlung, 
wurde im Frühjahr 2004 durch die Gruppe eröffnet. Das Café wird ehrenamtlich betrieben 
und bietet den BewohnerInnen der Platensiedlung einen schönen Treffpunkt in einer 
angenehmen Atmosphäre.  
 

Kategorie II  1. Preis 
 
Kleingärtnerverein Buchhang  e.V. 
Das Projekt plant, einen Senioren-/Gemeinschaftsgarten einzurichten, damit ältere 
Mitglieder, die einen Garten nicht mehr alleine bewirtschaften können, dies in der 
Gemeinschaft tun können. Damit soll eine Brücke zwischen Alt und Jung geschlagen werden 
und zudem ein Wissenstransfer zum Thema Natur erfolgen.  
 

2. Preis 
 
Förderverein Astrid-Lindgren-Schule 
Für berufstätige Eltern eröffnete der Förderverein eine Schüler und Hausaufgabenbetreuung. 
Es geht vorwiegend um Kinder des 1. + 2. Schuljahres, auch Kinder, die ungern Hausauf-
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gaben erledigen. Es wird in Gruppen geübt, wer fertig ist darf im Nebenraum spielen. Schon 
jetzt gibt es Neuanmeldungen für Kinder, die ab Sommer in die Schule gehen.  
 

2. Preis 
 
Kinder- und Elternverein Griesheim Nord e.V. 
Seit mehreren Jahren finden auf dem Spielplatz “Jägerallee“ zweimal jährlich eintrittsfreie 
Veranstaltungen statt: “Äktschen auf dem Spielplatz“ und “Open-Air-Kino“. Seit 2003 auch 
mit kulturellen Darbietungen (Live-Musik, Jugendbands, Zauber etc.). Der Kinder- und 
Elternverein organisiert das Projekt in Zusammenarbeit mit der Kindertageseinrichtung 120 
und dem Kinder- und Jugendbüro der Pfingstkirchengemeinde.  
 
Im Jahr 2003  Kategorie I  1. Preis 
 
Seniorentreff Engelsruhe 
Der Seniorentreff findet zweimal im Monat statt und wird von 25 – 30 älteren Menschen im 
Alter von 65 bis 90 Jahren besucht. Der Treff organisiert unter anderem auch Ausflüge. Ein 
zusätzliches Angebot ist der "Einkaufsbus". Bei Bedarf werden die BewohnerInnen zum 
Einkauf, aber auch zum Arzt etc. gefahren. 
 

2. Preis 
Frau Waltraude Lünzer 
Frau Lünzer organisiert Modenschauen in Altenheimen. Dort werden gespendete Kleidung 
von ca. 30 Personen vorgeführt. Die Bekleidungsstücke werden im Anschluss an die Be-
wohnerInnen verschenkt. Untermalt mit künstlerischen Darbietungen sind die Modenschauen 
eine willkommene Abwechslung in den Heimen. 
 

Kategorie II  1. Preis 
 
Mütterzentrum Kunterbunt 
Ca. 10 – 15 Frauen treffen sich einmal wöchentlich. Im Laufe des Jahres 2003 wurden 
verschieden Aktionen organisiert wie Ausflüge, Teilnahme an Stadtteilveranstaltungen, 
Nikolausfeier. In Planung ist, die Patenschaft für den Spielplatz "An den Linnen" zu 
übernehmen, derzeit wird aber erst um den Erhalt dieses Spielplatzes gekämpft. Ein 
weiteres Ziel ist die Gründung eines Vereins. 
 

2. Preis 
 
Herr Sidi Abdelaziz Alaoui 
Herr Alaoui plant eine Fahrradwerkstatt für Jugendliche im Alter von 12 – 19 Jahren. Das 
Angebot soll zwei- bis dreimal wöchentlich gelten. 
 
Im Jahr 2002  Kategorie I  1. Preis 
 
VfL Goldstein 
Mit Hilfe ausländischer Vereinsmitglieder wurde die Idee eines Nationalitätentreffs umge-
setzt. Die Integration ausländischer Mitglieder durch Sportangebote hat sich bewährt und die 
Vereinsführung setzte sich das Ziel, für "nichtaktive" Familienmitglieder und nichtdeutsche 
MitbürgerInnen des Stadtteils Goldstein eine Möglichkeit des besseren Kennenlernens zu 
schaffen. Die Resonanz ist seit Anbeginn ungebrochen und der VfL Goldstein lud bereits 
zum 11. Nationalitätentreff ein. Die Goldsteiner verstehen es zu feiern und die Veranstaltung 
hat den Charakter eines "multikulturellen Volksfestes". Trotz des hohen Arbeitsaufwandes 
und entstehender Kosten, geht der Erlös des Festes jedes Jahr einer karitativen Einrichtung 
zu.  
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2. Preis 

 
Carlo-Mierendorff-Schule 
Der Preungesheimer Musikcircus ist im Rahmen einer Projektwoche der Carlo-Mierendorff-
Schule im Oktober 2001 ins Leben gerufen worden. Künstlerische Talente sollten entdeckt 
und gefördert werden; wichtig ist die Teamerfahrung unterschiedler Nationalitäten und Alters-
gruppen mit Musik, Tanz, Theater und Akrobatik und nicht zu vergessen die erworbenen 
Fähigkeiten einer Veranstaltungslogistik. Aber auch die Erfahrung als Einzelner oder in der 
Gruppe bei Auftritten im Rampenlicht zu stehen, fördert das Selbstbewusstsein und das Mit-
einander. Der Preungesheimer Musikcircus hatte allein im letzten Jahr 18 Auftritte und belebt 
und vernetzt die Stadtteilkultur und führt die BürgerInnen Preungesheims zusammen. Wenn 
die Redensart auch lautet: "Der Lohn des Künstlers ist der Applaus", so kann dieser Preis ein 
Beitrag sein, weitere Projekte in Angriff zu nehmen, mit denen viel Applaus geerntet werden 
kann. 
 

   Kategorie II  2. Preis 
 
Die Jury entschied sich, nicht einen 1. und 2. Preis zu vergeben, sondern 3 Initiativen mit 
jeweils 500,- € auszuzeichnen. 
 
Bewohnerinitiative "Netzwerk Nachbarschaft" 
Die Bewohner der Platensiedlung setzen sich für die Verbesserung der Wohn- und Lebens-
situation in ihrer Siedlung durch Auf- und Ausbau nachbarschaftlicher Beziehungen ein. Sie 
veranstalten allein und in Zusammenarbeit mit dem Quartiersmanager im Programm Soziale 
Stadt gemeinsame Aktionen in der Platensiedlung. Sauberkeitsaktionen, Grillfeste, Mitmach-
zirkus, Austausch mit dem Wohnungsunternehmen - der ABG-Holding - und vieles mehr.  
 
Gründung Nachbarschaftsverein  
Die Robert-Dißmann-Str. 4 ist ein Hochhaus mit ehemaligen Sozialwohnungen, die in 
Eigentumswohnungen umgewandelt wurden. EigentümerInnen, zum Teil ehemalige Mieter, 
langjährige Mieter und neue Mieter und Mieterinnen machen diese durchmischte Nach-
barschaft aus. Eine kleine Gruppe schloss sich zusammen und begann mit einer Kaffee-
runde zum Kennenlernen für die Bewohnerschaft. Mittlerweile besteht die Gruppe aus ca. 50 
Personen, die die Gestaltung des Wohnumfeldes und Nachbarschaftstreffen organisieren. 
Aus diesen Reihen kam die Idee einen Nachbarschaftsverein zu gründen, der dem Ziel dient, 
eine aktive Nachbarschaft durch gemeinsames Miteinander der EigentümerInnen und 
MieterInnnen zu fördern. 
 
Bewohner-AG "Nachbarschaftshaus"  
Der Bewohner-AG "Nachbarschaftshaus" gehören Aktive aus der Siedlung Engelsruhe an, 
die Projekt im Rahmen des Bund/Länderprogramms Soziale Stadt ist. Ihre Themen sind der 
Raumbedarf der Siedlung und die Etablierung kultureller Angebote im Stadtteil. Zu letzterem 
wurde bereits eine Veranstaltungsreihe "Erzählcafe" initiiert, die unter neuem Themen-
schwerpunkt dieses Jahr wiederholt wird. Gewünscht wird von den BewohnerInnen der 
Siedlung Engelsruhe ein Ort der Begegnung. Es ist deshalb vorgesehen, einen Förderverein 
Nachbarschaftshaus zu gründen, der geeignete Räumlichkeiten für Veranstaltungen und als 
Anlaufstelle und Treffpunkt für die BewohnerInnen vor Ort anbietet und finanziell trägt. 
 
Im Jahr 2001  Kategorie I  1. Preis 
 
Nachhaltige Verbesserung der Siedlungsstrukturen un d des Wohnumfeldes, Bürger-
initiative am Bügel 

Die Großwohnanlage Am Bügel mit nahezu 2000 öffentlich geförderten Wohnungen wurde in 
den Jahren 1976/77 errichtet. Eine unvollständige Infrastruktur zu Beginn, Nachbarschafts-
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konflikte, Wegzug mittelständischer Familien, Ansteigen von Kriminalität und Vandalismus im 
Wohnumfeld sorgten für eine schleichende Entwicklung zum Problemgebiet. Die 1997 
gegründete Bürgerinitiative am Bügel setzte sich zum Ziel, dieser Problematik entgegen zu 
wirken und eine Integration aller Bewohnerinnen und Bewohner sowie Wohnumfeldver-
besserungen zu erreichen. Durch hohes Engagement und Zielstrebigkeit, insbesondere in 
der Zusammenarbeit mit den Wohnungseigentümern und unter Einbeziehung aller Akteure 
im Stadtteil, wurden wesentliche Verbesserungen der Wohn- und Lebenssituation erreicht. 
Konsequent wurde an der Umsetzung von Projekten, z.B. Beseitigung von Vandalismus-
schäden, Wege- und Grünflächenpflege, Mieterbeteiligung u.v.m. gearbeitet. Vereinzelte 
Rückschläge in den vergangenen Jahren ließen die Zuversicht der Bürgerinitiative auf ein 
gutes Gelingen nicht sinken. Das von der Bürgerinitiative am Bügel bisher erreichte Ergebnis 
ist nicht nur beeindruckend, sondern auch Beweis, dass es dem „einfachen Bürger“ möglich 
ist, eine wesentliche Verbesserung seiner Siedlung zu erzielen. 
 

2. Preis 
Mieterbeirat Otto-Brenner-Str. 1 – 15 
Die Arbeit des Mieterbeirates zeichnet sich durch vielfältige Angebote für die Bewohnerinnen 
und Bewohner der Siedlung aus. Neben Beratung in mietrechtlichen Fragen werden 
regelmäßige Mieterversammlungen mit Gastvorträgen zu Schwerpunktthemen veranstaltet, 
zudem wurde die Umsetzung von Verkehrsberuhigungsmaßnahmen unterstützt. Darüber 
hinaus werden Sommerfeste, Nikolausfeiern für die Kinder, Seniorenkaffee oder Aufräum- 
und Pflanzaktionen im Wohngebiet organisiert. Mit Siedlungsbeauftragten und Wohnungs-
gesellschaften finden regelmäßig Treffen statt, ebenso erfolgt eine aktive Mitarbeit im 
Präventionsrat. Aus der bisherigen Arbeit entstanden ein Mieter- und ein Jugendbeirat, die 
sich zielgerichtet der Integration neuer BewohnerInnen und Schaffung von altersgerechten 
Freizeitangeboten widmen.  
 

Kategorie II  1. Preis 
 
Lesungen im Stadtteil Regionalrat Fechenheim, AG Ru nder Tisch 
Ein Wochenende lang war der Ortsteil Fechenheim in die Welt der Literatur eingetaucht. Die 
Organisatoren und Mitwirkenden waren Menschen, die im Ortsteil wohnen oder arbeiten. 
Örtlichkeiten, wie ein Straßenbahnwagen an der Endstation, die Kirche, die Polizeiwache 
oder das Heinrich-Schleich-Haus, erschienen durch die gelungenen Vorträge von Gedichten, 
Geschichten und Lesungen den Fechenheimern in neuem Licht. Es war Gelegenheit für 
Jung und Alt, Männer und Frauen unterschiedlicher Berufe oder Nationalität bei heiterer und 
besinnlicher Literatur zu lauschen und miteinander ins Gespräch zu kommen. Im 
Rahmenprogramm zeigten die Skater ihr Können und musikalische Darbietungen rundeten 
die Veranstaltung ab. Das Ziel war, Menschen aus dem Stadtteil durch das Thema Literatur 
zusammenzubringen, an Orten mit Personen, mit denen man im Alltag wenig oder gar nichts 
zu tun hat. Die positive Resonanz aus der Bevölkerung ermutigte den Regionalrat an einer 
Neuauflage zu arbeiten. 
 

2. Preis 
 
Videofilm: „Angst in der Hand“, Evangelischer Verei n für Jugendsozialarbeit in 
Frankfurt am Main e.V., Beratungsstelle für junge S pätaussiedler 
Die Beratungsstelle bot im Rahmen der offenen Jugendarbeit ein Wochenendseminar mit 
dem Medium Film an. Elf Jugendliche aus Spätaussiedlerfamilien mussten sich nicht nur in 
der Gruppe zusammenfinden, sondern sich auf ein Thema für einen gemeinsam zu 
erstellenden Film einigen; danach ein Drehbuch ausarbeiten, technische Handhabung in den 
Griff bekommen und schauspielerische Fähigkeiten entdecken und entwickeln. Der 
entstandene Film über Homosexualität wurde in einer Präsentation der Öffentlichkeit vor-
gestellt. Dieser Auftakt führte zu weiterem Zulauf  von Jugendlichen aus dem Wohngebiet 
und gemeinsamen Unternehmungen mit einer anderen örtlichen Migranten-Jugendgruppe. 
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Für die Sommerferien plant die Gruppe einen weiteren Film zum nicht minder brisanten 
Thema „Rassismus und Ausländerhass“ auf die Beine zu stellen. 
 
Im Jahr 2000  1. Preis 
 
Mieterverein in der Carl-Sonnenschein-Siedlung e.V.   
Der Mieterverein wurde für die Förderung und Verbesserung der Kommunikation und 
nachbarschaftlicher Hilfe zwischen den BewohnerInnen, der Integration ausländischer 
BewohnerInnnen, des gegenseitigen Kennlernens der unterschiedlichen Kulturen, des 
Verständnisses für Jugendliche und ihr Verhalten, von Arbeitsangeboten für Jugendliche, 
des Ansehens der Carl-Sonnenschein-Siedlung im Stadtteil, der wohngebietsübergreifenden 
Vernetzung mit anderen Akteuren im Stadtteil und der Infrastruktur (Einsatz für einen 
Nachbarschaftstreff) prämiert. 
 

2. Preis 
 

Nachbarschaftsprojekt der KT 66 der Carlo-Mierendor ff-Schule 
Mit dem Preis wurde das Engagement des Projekts für Nachbarschaftshilfe und gegenseitige 
Unterstützung, das Aufeinander zuzugehen von unterschiedlichen Gruppen und das 
Vernetzen verschiedener sozialer Einrichtungen des Stadtteils mit der Schule gewürdigt. 
 
Einzelinitiative von Frau Christa Schmidt im Wohnge biet Im Heisenrath, Pflege einer 
größeren Grünfläche mit Blumenbeet im Zugangsbereic h zum Wohngebiet Im 
Heisenrath . 
Der Einsatz von Frau Schmidt hat für die BewohnerInnen Vorbildcharakter in Bezug auf 
Nachbarschaftshilfe und Engagement für die Gemeinschaft. 
 
Tagespraktikum in sozialen Einrichtungen im Stadtte il Fechenheim der Schüler und 
Schülerinnen der H10a/H10b der Heinrich-Kraft-Schul e 
Schülerinnen und Schüler arbeiten regelmäßig einmal pro Woche in einer sozialen 
Einrichtung oder bei der Versbesserung des Schulumfelds mit. Aus dem sozialen Einsatz 
sind etliche stadtteil- und einrichtungsbezogene Aktivitäten entstanden.  
 
 
 


